
GUTEN MORGEN

Unsichtbar
Sie kam vom Joggen. Ver-

schwitzt kam sie nach Hause und 
bemerkte im Wohnzimmer das 
auf Kipp stehende Fenster. Das 
hatte sie garantiert nicht aufge-
macht. Plötzlich stand der Gatte 
vor ihr. Eine Sekunde stutzte sie, 
dann öffnete sie die Haustür. Da 
war sie an seinem Auto vorbei 
gekommen, ohne es wahrzuneh-
men. Sie bewertet das als geisti-
ge Versenkung, er wohl als Um-
nachtung.  Monika S c h ö n f e l d

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht, wie ein junger 
Mann auf dem Holter Kirchplatz 
die Laternenpfähle abwäscht. Die 
haben ganz schön Schmutz ange-
setzt, und zwar nicht nur am La-
ternenpfahl ganz unten, wundert 
sich EINER
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Mentgen, Lea Fürst, Sina Kilian und Oliver Westkämper (von links)
hoffen, dass die Datenträger heil landen. Foto: Monika Schönfeld

Brinkeweg 
wird ausgebaut

Schloß Holte-Stukenbrock 
(WB). Die Arbeiten zum Straßen-
vollausbau des Brinkewegs von
der Helleforthstraße bis zum
Waldweg, die in zwei Bauab-
schnitten geplant sind, beginnen
am Montag, 20. Juni. Zunächst ist
der Straßenabschnitt vom Wald-
weg bis Zur Brinke betroffen. In
diesem Bereich wird die Straße bis
auf den direkten Anliegerverkehr
während der Bauarbeiten voll ge-
sperrt. Ein Umleitung wird ausge-
schildert. Die Verwaltung bittet
um Verständnis dafür, dass im Zu-
ge der Arbeiten in Liemke mit Be-
einträchtigungen durch den Bau-
stellenbetrieb zu rechnen ist. Bei
Fragen zur Verkehrsführung steht
in der Stadtverwaltung Pascal Li-
deck, Telefon 8 90 53 20, zur Ver-
fügung. Informationen zum Bau-
ablauf hat Michael Ottenstroer,
Telefon 8 90 52 28.

Trommeln für 
Vater und Kind

Schloß Holte-Stukenbrock 
(WB). Das Familienzentrum Laub-
hütte lädt zum Trommelworkshop
für Väter und Kinder ein. Den Kurs
am Samstag, 2. Juli, leitet von 10
bis 11 Uhr Susanne Schmidt von
der Kunst- und Musikschule. Der
Workshop ist auf sieben Kinder
mit einem Elternteil begrenzt, ist
kostenfrei und für Kinder ab 4 Jah-
re geeignet. Anmeldungen im Fa-
milienzentrum Laubhütte, Lin-
denstraße 3a, Telefon 9 28 31 oder
per E-Mail: familienzentrum@ev-
kirche-shs.de.

Sportliche 
Wandergruppe

Schloß Holte-Stukenbrock 
(WB). Die Sportliche Wandergrup-
pe im Heimat- und Verkehrsverein
trifft sich am Sonntag, 19. Juni, um
7 Uhr mit Auto und Rucksackver-
pflegung am Schützenplatz in Stu-
kenbrock. Die Wanderung beginnt
am Hermannsdenkmal und führt
zum Sendemast Bielstein. Wäh-
rend der Rundtour sind kleinere
Höhenunterschiede zu bewälti-
gen. Die Strecke ist 17 Kilometer
lang und dauert mit An- und Ab-
fahrt sieben bis acht Stunden.
Wanderführer sind Heinz- Her-
mann Brock und Udo Schröder.
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Familienzentrum 
wird eingeweiht

Schloß Holte-Stukenbrock 
(WB). Die Evangeliums-Christen-
Gemeinde feiert die Fertigstellung
des neuen Familienzentrums (Kin-
dergarten und Jugendhaus), das
bereits bezogen ist. Zwei Gruppen
des Kindergartens »Der Spatz«
und die Jugendgruppe der Kir-
chengemeinde haben sich mittler-
weile in dem Neubau eingefun-
den. Auch bei der Renovierung
des alten Kindergartens und der
Gestaltung der Außenanlagen ist
ein Ende in Sicht.

Das will die Gemeinde mit Gäs-
ten am Sonntag, 19. Juni, mit
einem Tag der offenen Tür feiern.
Beginn ist um 10.30 Uhr mit einem
Festgottesdienst. Dieser Gottes-
dienst wird von Kindern der Kin-
dergartens »Der Spatz« und dem
Gospelchor der Kirchengemeinde
gestaltet. Im Anschluss geht es
mit einem Mittagessen und Akti-
vitäten auf dem Gelände weiter.
Die offizielle Einweihung findet
um 14.30 statt. Danach gibt es für
die Bürger Gespräche bei Kaffee
und Kuchen.

aufnahmeeinrichtungen unter-
bringen wollten«, sagt Klaus
Meier auf Anfrage des WESTFA-
LEN-BLATTES. Gestartet war
das Haus mit 28 Jugendlichen,
heute sind es noch 20. »Mit ihrem

18. Geburtstag fallen sie aus der
Jugendhilfe und durchlaufen dann
das übliche Asylverfahren«, sagt
Meier. Nur ganz wenige Jugend-
liche werden in Familien unterge-
bracht. »Die meisten Jugendlichen
sind 16 oder 17 Jahre alt, stammen
aus Afghanistan oder Syrien, und
haben allein durch ihre Fluchtge-
schichte ein hohes Maß an Selbst-
ständigkeit.« Die Fluktuation im
Haus Marienmünster sei überwie-

___
»Allein durch ihre 
Fluchtgeschichte haben
sie ein hohes Maß an 
Selbstständigkeit.«

Klaus M e i e r
Regionalleiter der Stiftung Bethel

Ende Dezember haben Bethel-Regionalleiter Klaus Meier (links)
und Einrichtungsleiter Dennis Pahl 28 minderjährige Flüchtlinge im
Haus Marienmünster betreut. Die noch 20 Jungen werden dem-
nächst nach Gütersloh umziehen.  Archivfoto: Bernd Steinbacher

Jugendliche Flüchtlinge ziehen um
 Von Monika S c h ö n f e l d

Schloß Holte-Stukenbrock 
(WB). Die jungen, unbegleiteten
Flüchtlinge, die zurzeit im Haus
Marienmünster in Liemke betreut
werden, ziehen demnächst um in
ein Haus der Jugendhilfe, das auf
dem Gelände der Westfälischen
Klinik Gütersloh an der Buxelstra-
ße eingerichtet wird. Klaus Meier,
Regionalleiter der Stiftung Bethel,
rechnet in den nächsten Wochen
mit dem Umzug.

Ende Dezember hatte der Ver-
ein Lenkerbecker Erholungswerk,
das zur Pfarrgemeinde St. Marien
in Marl-Lenkerbeck gehört, das
Haus übergangsweise der Jugend-
hilfe Kreis Gütersloh zur Verfü-
gung gestellt. Das Jugendamt hat
die Stiftung Bethel mit der Be-
treuung der Flüchtlinge beauf-
tragt. »Das Haus entspricht nicht
den Standards der Jugendhilfe,
war aber als Noteinrichtung opti-
mal, da wir die Jungen im Alter
zwischen 15 und 18 Jahren nicht in
der Zeltstadt oder anderen Not-

gend durch die Volljährigkeit ent-
standen. Unbegleitete Mädchen
gebe es kaum. »In der Regel schi-
cken die Familien die Jungen auf
die Reise, da die Taliban an ihnen
Interesse haben. Die Flucht kostet
die Familien viel Geld. Die Jungen
wollen deshalb so schnell wie
möglich arbeiten und Geld verdie-
nen, um ihren Familien zu hel-
fen.« Klaus Meier bedankt sich bei
der Nachbarschaft und allen Hel-
fern, die die jungen Menschen
unterstützt haben. »Wir werden
für sie noch ein Abschiedsfest ma-
chen, um Danke zu sagen.« 

Klaus Meier sagt, dass die Fall-
zahlen dramatisch von 200 auf 130
unbegleitete Jugendliche im Zu-
ständigkeitsbereich des Jugend-
amtes des Kreises Gütersloh (ohne
Stadt Gütersloh, Verl und Rheda-
Wiedenbrück mit eigenen Jugend-
ämtern) zurückgegangen seien. Er
befürchtet aber, dass sich die Zah-
len jederzeit und ohne Vorwar-
nung aufgrund der weltpoliti-
schen Lage schnell wieder erhö-
hen könnten. 

Mit einem Abschiedsfest sagen sie den ehrenamtlichen Helfern aus der Nachbarschaft Danke 

Senner Schützen
in Liemke

Schloß Holte-Stukenbrock
(WB). Am Samstag, 18. Juni, nimmt
die St.-Achatius-Schützenbruder-
schaft Stukenbrock-Senne am
Schützenfest in Liemke teil. Der
Bus fährt in Stukenbrock-Senne ab
18.15 Uhr an den üblichen Halte-
stellen ab.

Plattdeutsche auf 
dem Möhnesee

Schloß Holte-Stukenbrock 
(WB). Die Plattdeutsche Gruppe
Stukenbrock macht am Mittwoch,
22. Juni, einen Busaussflug zum
Möhnesee. Zu dieser Fahrt sind
noch wenige Plätze frei. Abfahrt
ist 13 Uhr ab dem Hof Bonenstef-
fen an der Hauptstraße 81. Rund-
fahrt auf dem Möhnesee ist mit
dem Schiff von 15 bis 17 Uhr. An-
meldungen bis Dienstag bei Her-
mann Dohrenkamp, Telefon 22 24.

 Von Monika S c h ö n f e l d

S c h l o ß  H o l t e - S t u -
k e n b r o c k  (WB). Es ist ein 
Unterschied, ob man glaubt, 
dass die Erde eine Kugel ist, 
oder ob man es sieht. Das sa-
gen die Neuntklässlerinnen Fin-
ja Mentgen, Lea Fürst und Sina 
Kilian, die die Erdkrümmung 
von der Stratosphäre aus sehen 
wollen. Mit dem Leiter der 
Weltraum-AG, Oliver Westkäm-
per, schicken sie Mini-Kameras, 
einen kleinen Computer und 
einen GPS-Tracker ins All.

Das System aus Helium-Ballon,
Fallschirm und Sonde wird etwa
15 Meter lang sein. Nächsten Mitt-
woch ist der Start im Bürgerpark.
Die Luftfahrtbehörde hat die Ge-
nehmigung erteilt. »Es handelt
sich um einen Ballonflug zum
Rande des Weltraums«, sagt Oli-
ver Westkämper. Seine drei Schü-
lerinnen hoffen, dass der Ballon
30 bis 35 Kilometer hoch steigt.
»Dort platzt der Ballon, weil er
sich zuvor immer weiter ausge-
dehnt hat. Der atmosphärische
Druck wird sehr gering und drückt
nicht mehr genug von außen
gegen die Ballonhülle«, erklären

die Mädchen. Dann fällt das Sys-
tem von einem Fallschirm ge-
bremst wieder zurück zur Erde.
Ist das System wieder unter 18 Ki-
lometer Flughöhe, können West-
kämper und die »Astronautinnen«
mit dem GPS-Tracker, der sich in
der Styroporbox befindet, die
Raumsonde orten und zum Lan-
deplatz fahren. 

Über das Wetterprogramm kann
man ziemlich genau simulieren,
wo die Sonde landet, zeigen die

Mädchen auf dem Bildschirm.
Wäre der Ballon gestern gestartet,
wäre er in 35 Kilometer Höhe über
Bad Essen geplatzt, mit acht Me-
tern pro Sekunde gefallen, von
Winden Richtung Stemwede bis
zur Landesgrenze nach Nieder-
sachsen getrieben worden. »Wir
hoffen, dass die Kameras und der
Computer heil landen«, sagt West-
kämper. 

»Das wird dann so etwas ähnli-
ches wie Geocaching, nur dass es

für uns sehr wichtig wird, das ge-
samte System möglichst unbe-
schädigt bergen zu können.« Die
Action-Cam soll den Flug mög-
lichst vollständig filmen. Der
Computer, ein Raspberry PI, mit
angeschlossener Messeinheit ist
mit einem ähnlichen Steuerungs-
programm ausgestattet wie auf
der internationalen Raumstation
ISS. Eine Vielzahl Messdaten wie
Temperatur, Luftdruck, Magnet-
felder und Beschleunigungen wer-
den auf einer Speicherkarte gesi-
chert. 

Zusätzlich verwaltet der Com-
puter die Fotokamera, die im
Zwei-Sekunden-Takt Fotos macht.
»Wir hoffen auf spektakuläre Bil-
der, Filme und Messdaten. In der
erwünschten Flughöhe sieht man
das Schwarz des Weltraums, die
Erdkrümmung und die Erdatmo-
sphäre und wer weiß schon, was
noch alles.«.

Für dieses Projekt haben die
Schülerinnen die Styroporbox
vorbereitet, damit die Kameras
ihren Platz finden, es wurden Bat-
teriesysteme mit Spannungsreg-
lern für Computer und Kameras
zusammengelötet, die Seilsyste-
me vorbereitet.

Im Weltraum herrschen ganz
andere Bedingungen, zum Bei-
spiel Temperaturen von bis zu Mi-
nus 60 Grad. »Ein normaler Com-

puter sollte nicht dem Minusbe-
reich ausgesetzt werden«, sagt
Westkämper. Da die elektroni-
schen Geräte aber Wärme produ-
zieren, hoffen die drei Schülerin-
nen und ihr Lehrer darauf, dass
die Geräte die Temperaturen aus-
halten. »Denkbar wäre auch, dass
es in der Kiste zu heiß wird und al-
les verbrennt. Das wollen wir aber
mal nicht hoffen.« Daumen drü-
cken werden auch andere Lehrer,
die bei der Suche helfen werden.
Leitern und andere Ausrüstungs-
gegenstände werden verstaut, da-
mit die Sonde notfalls aus einem
Baum gefischt werden kann. 

KEINE FLUGSCHNEISE GEKREUZT

Der Heliumballon ist aus Natur-
kautschuk, der sich zersetzt, wenn
er geplatzt auf die Erde fällt. Al-
lein der wiegt 2,5 Kilogramm. Be-
festigt ist alles mit Kunststoff-
schnur, die bei einer bestimmten
Belastung reißt. »Das ist notwen-
dig, falls die Sonde mit einem
Flugzeug kollidiert. Dem Flugzeug
passiert dann nichts.« Der Luft-
raum über Schloß Holte-Stuken-
brock ist aber keine Flugschneise,
deshalb wurde auch die Genehmi-
gung schnell erteilt. Das Projekt
ist mit 400 Euro vom Zentrum pro
MINT Kreis Gütersloh gefördert
worden. 

Hoch hinaus
Die Box transportiert zwei Kameras, eine Batterie, einen Mini-Compu-
ter und einen GPS-Tracker 35 Kilometer in die Stratosphäre. Finja

Weltraum-AG des Gymnasiums schickt Ballon in die Stratosphäre

___
»Man sieht das Schwarz
des Weltraums, die Erd-
krümmung und wer 
weiß schon, was noch 
alles.« 

Oliver W e s t k ä m p e r


